IQWIQ:  Institut für Qualität und Wirtschaftlichkeit im Gesundheitswesen, Dillenburger Str 27, 51105 Köln

Tel. 0221 – 35685-0  (Fr Janicki, Ressort Kommunikation : -154, Mail:  HYPERLINK "mailto:andrea.janicki@iqwig.de" andrea.janicki@iqwig.de 

„…..Das IQWiG ist ein unabhängiges wissenschaftliches Institut, das Nutzen und Schaden medizinischer Maßnahmen für Patienten untersucht. Wir informieren laufend darüber, welche Vor- und Nachteile verschiedene Therapien und Diagnoseverfahren haben können…. „

„Das Institut erstellt unabhängige, evidenzbasierte (beweisgestützte) Gutachten zu zB.

    * Arzneimitteln;     * Nichtmedikamentösen Behandlungsmethoden (z.B. Operationsmethoden)

    * Verfahren der Diagnose und Früherkennung (Screening),     * sowie Behandlungsleitlinien und Disease Management Programmen (DMP).“…

„..Darüber hinaus stellt das IQWiG auch allgemeinverständliche Gesundheitsinformationen für alle Bürgerinnen und Bürger zur Verfügung.“   HYPERLINK "http://www.gesundheitsinformation.de/index.de.html" http://www.gesundheitsinformation.de/index.de.html 

Auftraggeber „ sind ausschließlich der Gemeinsame Bundesausschuss (G-BA) und das Bundesgesundheitsministerium (BMG). Das IQWiG kann allerdings auch in eigener Verantwortung Themen aufgreifen (Generalauftrag)…“ 

Trägerverbände  „……. des Instituts für Qualität und Wirtschaftlichkeit im Gesundheitswesen (IQWiG) sind der GKV-Spitzenverband, die Kassenärztliche Bundesvereinigung, die Kassenzahnärztliche Bundesvereinigung, die Bundesärztekammer und die Deutsche Krankenhausgesellschaft. Vertreter der Verbände bilden den zwölfköpfigen Stiftungsrat und stellen vier der fünf Mitglieder des Vorstands. Ein Vorstandsmitglied wird vom Bundesministerium für Gesundheit benannt. Der Stiftungsrat schlägt den Leiter des IQWiG vor, der dann vom Vorstand bestellt wird…..“ Heißt es bei  HYPERLINK "http://www.iqwig.de" www.iqwig.de  .

………….

Sinn / Aufgabe des Instituts ist also die Vor- und Nachteile medizinischer Leistungen für Patienten und Patientinnen objektiv zu überprüfen: systematischer Recherche, Nachvollziehbare Bewertung für Patient-relevanter Nutzen.
Institutsleitung hat jetzt Prof Dr Jürgen Windeler.   Bis 8-2010 war das Prof. Dr. Peter  Sawicki, der das Institut aufbaute und eine deutliche anti-Pharma-Haltung zeigte. Unter Minister Rösler  lehnte die Koalition eine Vertragsverlängerung ab.  

Dr Klaus Koch, Ressortleiter Gesundheitsinformation erklärte am 24.9. den Leitungswechsel innerhalb IQWIG mit „schwierigem Dialog“.  Siehe dazu   HYPERLINK "http://www.diabsite.de/aktuelles/nachrichten/2009/090730b.html" http://www.diabsite.de/aktuelles/nachrichten/2009/090730b.html  und   

 HYPERLINK "http://www.aerzteblatt.de/v4/archiv/artikel.asp?id=75466" http://www.aerzteblatt.de/v4/archiv/artikel.asp?id=75466 (Interview mit Prof. Sawicki) . 

G. Binnewies und U. Fischer vom BFBD hatten schon Kontakte mit dem IQWIG,  ohne etwas zu erreichen. 

Ich sprach Dr Koch an auf „Zecken-info“ und Borreliose, weil das bei den Themen auf der Seite fehle. „Das sei ein komplexes Thema, wir greifen es in 2012 auf“, versprach er mir. 

Man habe momentan 120 Mitarbeiter und für 2011 ein Etat von 15 Mio Euro. 

Fragen oder Vorschläge, auch bei Textplanung, seien immer bei IQWIG möglich, sagt er

Anwesend waren ca 80 Personen. Geteilt in 4 Gruppen für die Workshops

Anwesend auch Herr Karl Boland, Geschäftsführer des Paritätischen Wohlfahrtsverbands im Rhein-Kreis Neuss. Und jemand der KV Nordrhein.  

Auch Herr Gregor Bornes der Unabhängigen Patientenberatung Köln, Venloer Str. 46, Tel. 0221 – 474 05 55;  HYPERLINK "http://www.upd-koeln.de" www.upd-koeln.de, mail:  HYPERLINK "mailto:koeln@upd-online.de" koeln@upd-online.de , der Zusammenarbeit zustimmt. 

Hier finden Sie die Vortragsfolien der Einführungsveranstaltung und der Workshops vom 24.9.11:  HYPERLINK "https://www.iqwig.de/iqwig-patiententag.1301.html" https://www.iqwig.de/iqwig-patiententag.1301.html  

Die Einführungsveranstaltung bezüglich Zahlen und Fragen der Accord-studie (Diabetes/Herzinfarkt)  machte klar, wie man mit Zahlen und Statistiken jonglieren kann. Es war auffallend, dass das Publikum eine andere Meinung zeigte als die Befragung von 148 Ärzten.  Das Publikum bewertete die Nebenwirkungen mit KH-Aufnahme deutlich stärker als die 1% Herzinfarkt-Reduzierung und war mit veränderter Fragestellung nicht davon abzubringen!

Workshops  wurden  u.a. geleitet von Stefan Sauerland, Mediziner, Ressortleiter IQWIG. 

Teil 1 „Wissen finden“ Was findet man bei Google:

>Informationsquellen hinterfragen. Treffer im Beige-Kasten sind gesponsert.  Internetseiten/Impressum  kritisch betrachten auf genügend Daten und Transparenz. Firmen zeigen eine Register-Nummer. 

> Werbung soll absolut getrennt sein von neutralen Daten. Mediziner dürfen keine Werbung machen. Versprechen über Heilbarkeit,  „ohne Nebenwirkungen“ oder eingeschränkte Verfügbarkeit, z.B. nur im Ausland oder nur positive Meldungen sind realtitätsfremd und suspekt. Pop-ups  von Anzeigen auf der angeklickten Seite sollten kritischer machen!  „Representativ“ soll Bevölkerungsquerschnitt wiedergeben. Stimmt das überein?

> Wie ist die Seiten-Darstellung? Farben beeinflussen; sie spielen eine Rolle. Auf Umfang der Daten achten. Gibt es versteckte Hersteller von Produkten hinter einer Info-Seite?

> Inhaltlich: Namen Autoren richtig genannt?  Auch Prof./ Dr. haben Nebenverdienste! zB Prof. Bankhofer ist kein Dr.der Medizin, trotz seiner Gesundheitstipps. Er ist Journalist. Das „Prof.“ ist ein Österreichischer Berufstitel ohne Lehrpflicht. Und Woher holen die Autoren ihre Daten?  Sind Text und Quellenangabe aktuell? Wird die Seite regelmäßig aktualisiert?

> Werden private Daten verlangt? Vorsicht!! Was wird damit gemacht? Kritisch sein auch bei Weitergabe der eMail-Adresse!

> Es gibt Zertifikate für Website-Prüfung, zB HON (Health on the Net“,  HYPERLINK "http://www.hon.ch" www.hon.ch  oder AFGIS (kostenpfl)  HYPERLINK "http://www.afgis.de" www.afgis.de. Aber es gibt auch selbsterfundene Zertifikate. Kontrolle gibt es kaum. 

> Seiten für Fachliteratur:  z.B. PubMed    Cochrane   Medline. 

> FDA in USA hat eine breite Datenlage. In D ist  BEFA bez. Arzneimittelzulassung nicht öffentlich. . BEMA

> Med. Fachbücher könne man teils auch im Internet lesen. 

Workshop 2: „Wissen anwenden“, d.h. entscheiden.

> manchmal kann man etwas ausprobieren, eine OP aber nicht. Daher Ausgangspunkt + Ziel überlegen.

> Flut an Daten sortieren: 

1. Was ist wenn nichts getan wird? #

2. Welche Behandlungsmöglichkeiten? Widersprüche?

3. Vorteile/Nachteile objektiv abwägen

4. Was fühle ich dabei/Gewichte ich ähnlich wie der Arzt?

5. Reicht alles aus für eine gute Entscheidung?  Ist eine Zweitmeinung nötig? SH Kontakt sinnvoll?

> Möglich ist auch „aktives Beobachten“ z.B. bei selbstlimitierende Erkrankungen. Der Mensch neige dazu immer etwas zu tun, auch wenn Passivität geboten wäre. 

Beachten:

was kann ich selbst tun? (Lebensstil, Bewegung, Ernährung)

Sind zusätzlich Medikamente notwendig. Wirkung beachten! Man therapiert keine Werte oder Bilder! Aber der Patient soll Verbesserung spüren! z.B. Bei Osteoporose kann bei Ca-Einnahme diese sich an falschen Stellen sammeln und Knochen brechen trotzdem…

Wann tritt die Wirkung ein und wie lange hält sie an?

Welche NW gibt es

Wie groß ist der Aufwand /Kostenpunkt?

Veränderungen berücksichtigen – immer neu entscheiden.

Nie Entscheidungen aufdrängen lassen. 

Weiterbildung Ärzte? Fortbildungszwang seit 4 bis 5 Jr da. Sonst kann Arzt evt Kassenzulassung verlieren.  Nach 5 Jr ohne Weiterbildung sei das ärztliche Wissen veraltet. Patientenquittung ?

Das Institut ist skeptisch bezüglicher der neuen „Beste“-Listen von Praxen, Krankenhäusern, etc.  Der Ruf kann sehr variabel sein. Auf welche Kriterien basiert die?

Oft werden heutzutage bestimmte Situationen schon als „Krankheit“ definiert, die es nicht sind. Kritisch bleiben.

………………………………………………………caw  1.10.11………………………………….Ohne Gewähr.
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Private Notizen caw – ohne Gewähr, kein Anspruch auf Vollständigkeit.

Thema: Fakten und Zahlen, Wissen gewinnen und anwenden.

